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Urlaubszeit „ä gmähts Wies!" und dahin ging's über feine spezielle Ein¬

ladung mit ihm am 13. August 1882. Laut Tagebuch abends eine lange fidele

Kneiperei in Ried in Ammerers Keller mit den Germanen- und Gerichts¬

kollegen Kubinger und Staininger, unserem lieben, sangeslustigen „Stoanl"
(nun auch Matosch nachgefolgt — Fidncit!) tags darauf, am Sonntag, mit
den Turnern in Ried in St. Thomas, „Im Tanzsaal z' St. Thomas voll
Schimmer und Schein" (Stelzhamer: „Himmel und Höll") und abends¬

unter Donner und Blitz Einzug bei Brauer Snzinger in Pramet auf eine

Studienwoche, verbracht anregungsvollst im Kreise der Familie, und sei

hier noch speziell gedacht der Liebenswürdigkeit der Frau Elise von Poth
geb. Enzinger. Am folgenden Morgen führte uns „'s Furtbacherl" Groß-

piesenham zu:
Bist gar a kloans Wäfferl, Rur iablmal her i
Dein Gang is so stad, Di brummln und grein'n,

Just azwann a jungs Päärl Wann dar d' Buam in bd Unacht

Bo da Liab wispeln dad. An Stoan ins Bött kei'n.

Aba kam daß di umkehrst,
Js's schau wieder go,
Und das gföllt ma von dir,I bi nämli äh so.

(Stelzhamer: „'s Marl von Furtbach".)

Aber, aber, „'s Badanhaus!" Keine:
Drei Pappeln, scheu gschmoaßen,
Dö st schwuiman und noagn
Und die freundli'n Frager
Auf „Franzenhoam" zoagn.

wie sich der Meister zum bleibenden Gedenken gewünscht (Stelzhamer:

„Unser Ähnlbirnbam"); dafür untbei am Fahrtwege ein Gedenkstein mit
der Inschrift: „Franz Stelzhamers Geburtshaus" und obenbei am Abhange

ein verfallenes hölzernes Kleinhaus inmitten eines großen Misthaufens.

's Stiagerl is ztret't, Graoße Blegern und Disteln

Und die Planka is znet't, Stattn Braosenkrautstock;

Und da Höchel vorn Haus Statt da Sunnbänk voll Leut
Ehzeit grean, itzt — a Graus! Dablickst d' Sau bo sän Drog.

Koan Hunderl, das kolät,
Koan Bögerl, das sung,
Rix als z' liadälö,
Z'lechsndö Unordnung!

(Stelzhamer: „'s Badänhaus" und „Unser Ähnlbirnbäm".)

Ergriffen von dem Anblicke dieser Ruine, ward mit dem brüderlichen

Gelöbnisse: „Das muß anders werden!" der Bund geschloffen, der ahnungs¬

los das Sammelwerk „Aus dä Hoamät" im Gefolge haben sollte.

Bon Feitzing bon Wald
Zoiht st d' Straßn Herfür
Und läft ahä ins Pramet,
Dal gät's ä guat's Bier.

(Stelzhamer: „Insä Gögnd".)
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